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die zur Erfüllung des Ztttimalunig not-
wendig werdenden neuen Steuerentivitrfa

WTB Berlin, 10. August. Die Mehrzahl der in Vorbereitung
befindlichen Steuergesetzentwürfe wird nurmehr im Wortlaut verössentslicht, so der Entiviirf des Gefeßes betreffend die Erhö uiig eiiizeliierBerbrauchsstciieriy der Eiitivur des Gesetzes über die rhöhung von
«�öllen, der Entwurf des Gesåkzes über die Abänderung des Kohlen-eeuergesetzes der  Entwurf des eniiwettgesetzes des Kraftfahrzeiigsteiiev
geLeges, bes Bersieherungsfteuergefetzes, der Entwurf des Gesetzes betreffendA änderung des Uinsatzsteuergesetzes der Eiitwiirf des Gesetzes ziir
Aenderung des Körperfchaftsfteiiergesetzes, der Entwurf des Kapital-
verkehrssteiiergese es, des  Entwurf! des Bermögenssteuergesetzes iiiid derEntwurf des Gefzetzes über die e vom BermögenszuivaZs ausder Rachkriegszeit Die Steuererhöhung bes erstgenannten esetzes
bezieht sich, wie bekannt, auf Leuchtmitteh 3iinbwaren, Bier, Mineral-waser und Tabak. Sie Mehreinnahme wird für das Rechnungsjahr192 an riiiid 1,4 Milliarden Papiermark berechnet. u kommen
die Erträgnisfe des Siißftofsmonapols, der Zucker teuererhöhung unddes Sranbweinmanopols, die aii 2 Milliarden ges ätzt werben.Aus der Erhöhung der abakteiier allein werden rund 900
Millionen Mark erwartet. Die 3o erhöhungen des zweiten Gesetz-
eutivurses be iehen fid! auf Bananeiy Datteln, Tranbeiirofinen Kafsee,
auch Kaffee chaleu, Kakaobohnen, Tee, Paprika, andere Gewürza�Kakaobutter, Siakaainaffe, Kakaopulver: unb :S alen, ferner Schokolade,
Schokaladeegatziiiitteh Kaoiar, Austern. See childkröten, Seekrebfe,Fleisch von iißwaferkrebfeiu Seife, zuniHaiidgebraiich geformt, wohl-riechende Wasser, « uder, Schminken, 3ahnpulaer afw., fSeaerwerk,ßlühftrümpfe, Frucht- und Pflanzenfäftz Arziieiwaren, Seiden espinste,
auch halbseidene, Teppid!e, Tiorhangfia�e, Spitzen, Stickereicn, Tapeten,Liiioleum usw» künstliche Blumen, Kleider, Pu waren, Schirme,
Schmuck ederii, Fächer, üte, Stöcke, Reiipeitscheiy �eberwaren, Pelz-waren, autfchukwareu, eine Flechtwarem Bürsteii in Verbindung mit
Bein oder Horn, gefd!li ene, polterte oder vorgearbeitete Platten undStüdie aus Elfeiibeiii, erlmutterq Elfenbein-, Schildpatt- und erl-niulterwaren, echte Perlen, bearbeitete rote Korallen und deren ach-
ahinungen, Knöpfe aus Horn, Hornmasse und Knochen, Stöcke, feineHolzwareiu gepol terte Möbel, Karbwaren, 3ellhoriiwaren, Buntpapier,
photographisches Papier, Briefpapier in Behältnifseii usw., ums,gesaßte Edel- und Halbedelsteine, Steiumegarbeiten, Waiidbekleidiiiigs-

orzellan, Gläser, Gold- nnd Silberwaren, Kunstgusz, Schlitt-
chiihe, Alluminiiim-, Blei-, 3ink:, 3inn: sowie Nickelwarem

Personen- und Lastfahrzeuge, Taschenuhren, Uhrgehäulle usw.  die Auf-zählnng ist unvollständig. Eine Nachoerzolliing so iinr siir Kaffeeunb Tee Platz greiffeiu ie Mehrerträge ans Koffer, Tee, Kakaa,Gewiirzen und Siid rüchteii werden auf 4,66 Millionen Galdniark, die
Mehrcrträge aus den übrigen Zollerhöhuiigen aus etwa 15 Millionen
Galdrsark geschätzt.

Bon der Erhöhung der Kahlensteuer erwartet man eiiieii Mehr-
ertrag von 4,5 Milliarden Mark  btsher 4,7 Milliarden!- Der Ent-
warf des Rennwettgesetzes sieht bekanntllich eiiie Besteuerung auch derBuchmacherwetten var. te Mehreinnahmc wird auf 150 Millionen
Mark berechnet. Die iieueii Steuersätze Lür Persoiienkraftroageii be-tragen beispielsweise für 1 PS 75 Mark; isher 27 Mark, fiir 10 PS950 Ma bisher 80 Mark, für 20 PS 2000 Mark, bisher 200 Mark
für 30 VS 2450 Mark, bisher 450 Mark, für jede PS mehr einenZuschlag von 125 Mark statt bisher 10 Mark. Dazu koiiiuit die Be-steuerung der Laftkraftwagen mit 150 bis 2000 Mark. Bau .der Steuer
befreit sind Kraft ahrzeuge, die auss ließlich zur Beförderung im Sinnedes Ge etzes vom 3. April 1917 ü er die Besteuerung des Pcr onen:
unb Gi:teroerkehrs dienen und Kraftfahrzeuge im Dienste der « euer:
mehr, Kraiikenbe örderung, gemeinnützige Anstalten und solche Fahr-zeugek die auss lieblich zur Beförderung von  Beraten von iiiid zurArbetsstätte und im Antrieb dieser Geäte dienen. Der Ertrag der
Steuer wird aus ¬15 Millianeii Mark geschätzt.

Der Entiviirf des Bersicherungssteuergesetzes sieht folgende Acade-
rungen vor:  Die Angabeii beziehen sich bei Feuer und Hagel aiifeine jährliche Steuer für 1000 Mark der Bersicherungssiimme, im
übrigen eine Steuer in rozeiiten der räiiiie!. Feuer: unbewegliche
Gegenstande bisher 5 P g., kuiistig 15 « fg., bewegliche bisher 15 Pfg.,kunstig 40 Pfg. Hagel: bisher befreit, künftig 40 g. Etnbruchund Diebstahl 10 o. H. unverändert, Glas ebenso, Bie bisher bereit,
künftig 3 u. H., Transport: bisher 1 o. H., kiiiiftig 4, Baloreu bisher
befreit, künftig 4 v. H. Banrisiken bisher �x2, künftig 2 o H. Leben:
bi iii tig 4 v. H. Unfall Haftpflicht: bisher befreit,
künftig 5 o. H. Rückverficheriingeiu Saziaiverficheriingeiu Arbeitslosen-und «&#39; " &#39; s·»" &#39; s« , », bleiben befreit. Die bisherige Be-
freiung der Berficheriiiigen bis zum Betrage von 3000 Mark wird ein-
geschräiikt auf Lebensaerficheruugen, bei denen die Bersicherungsfuinine1000 Mark oder die versicherte Jahresrente nicht übersteigt. D e Be-
Lreiung oon Krankenverficheruiigen erfolgt künftig nur, wenn das ver-·cherte Krankengeld den Betrag von 30 Mar täglich iiicht übersteigt,
fiir die anderen bisher befreiten Bersi erungen gilt künftig der Satz5 o. . Ser Mehrertrag aus dem Be icherun ssteuergesetz wird ans200� illioneii Mark jährlich geschätzt. te iimfa steuer wird im all-gemeinen verdoppelt. Speise- und Whankwirtchaften werden in zwei
Gruppen eingeteilt. Für die erste Gruppe  �uxiiswirtschaft! beträgtdie Umsatzsteuer 10 o. H., fiir die 2. Gruppe 5 v. ., die Zuweifung
in eine der beiden Gruppen erfolgt durch einen Aus chuß, der für jedeGemeinde init mehr als 25000  Einwohnern, im übrigen für den Be·
zirk fedes Uniisatzjfteiieranites gebildet wird.Die Um at; teuer ist im Haushaltsplaii 1921 mit 4,5 EPRilliardeii
Mark angesetzt, es kann jedach damit gerechnet werden, dcäz zwtscheii6 unb 7 Milliarden eingehen. Dabei ist es bis er nach ni zt voll ge-
langen, die großen Umsätze der Landwirtschaft r tlos u erfc�fen, sodaßder bisherige Ertrag noch auf 8 Millia en anwachfen dii te. azuwerden infolge der Ein chränkung der Bevorzugung des Ein- und Aus-
f dels rnnd 2,5 illiarben Mark hinzutreten. Aus dieser Basisla bie Erhöhung der Steuer auf 3 o. .- einen  Ertrag von 21 unun-
ar a Mark erwarten, wo u noch &#39;/� tarbe aus der Luxussteuer
i
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iiiit 10 o. H. des steuerbareii  Einkommens, Dagegen soll das Dividenden-einkommen in der Haiid der Besitzer insofern niilder besteuert werden,
als es, wenn das gefanite steuerbare Einkommen 100000 Mark nicht
übersteigt, nur iiiit 75 v. H. des um bie Kapitalertragsfteiier gekürzteii
Betrages in Ansatz gebracht werben soll, im übrigen mit 90 v. H
ivobei dieser Mehrbetrag jedoch nur insoweit zu entrichten ist, als eraus dem  Teil des steuerbaren Einkommens über 100000 Mark be-
stritten werden kann. _Sie Mehrertrage aus _ber Korperschaftssteiierund der Kapitalverkehrsfteiier werden 881,4 Aiiilioiieii Mark ausmachen.Sie Leuchtmittek iiiid Zündmittelsteiierii ollcii am 1. Oktober 1921iii Kraft treten, bei der Biersteiier die ueuen iilaiidsgitze am l. April1922, die neuen 301l: unb  Einfuhrabgaben am l. ktober 1921, die
Aiineralivafsersteiier am 1. Januar 1922. Die Vorschriften des Körper-
schafjtssteuergesetzes sollen Anwendung finden bei der Beraiilagniig desEin ommens der Geschäftsjahre, die nach deiii Tit. Dezember 1920 zu
Ende gegangen sind.Bei deii übrigen Gesetzeutiviirfeiu die ja alle nach der Beschliisk
fasfuiig im Rcichsrat iii«terliegen, find Termine iiicht angegeben.

Anßen- iiiid iiineiipalitisrize  Erwägungen haben das Reichskabiiiettzu einem Schritt veranlaßt, der eine Neuerung iii der Haiidhabiiiig
von Gexetzentwiirfeii darstellt, eine Neueruug, die hoffentlich eine Aus-uahnie leiben wird. Es war bisher nicht üblid!, daß die Regierung
Gesetzcutrviirfe in die Oefsentlichkeit brachte, ehe diese iiicht in deii Be-
ratuiigen des Reichsrates eine endgültige Lösung erhalten hatten, eineFassung, die sich voii dein im Kabinett hergestellten Entwurf iiiitiiiiter
sehr beträchtltch unterschied. Es würde nur zii Berwirrungeii führen,wenn man zur Gewohnheit werden lafseii ioollte, Löesetzcntiviirfe in deii
oerschiedeiieii Stadien ihrer Ausarbeitung bem weniger gesihulteii Ein-
blick der Allgemeinheit ziigäiigli zu machen. {in bem Falle der neiieiiSteuergefetzeutwiirfe aber hält « eichskaiizler iiiid Reichsfinaiizmiiiister
Dr. Wirt es für richtig, init dem Ergebnis der Arbeiten seiiics Anites
und der useinaiidcrsetziiiig des Siabinetts so schnell wie möglich aii
das helle Licht des Tages treten. So übergibt er heute von den
15 neuen Steuer efegentwiirfen, die uns kürzlich angeküiidigt worden
sind, ein volles Dutzend der öffentlichen Kritik. Er scheiii diese Kritik
nicht nur nicht, er iaiiiischt fie sogar ausdrücklich, und er darf über-
zeugt, das; dieser Wunsch bestens in Erfüllung gehen wird.Bar allem ivüuscht der Reichskanzler nnd Reichsfinaiizniiiiistey
die Aufmerksamkeit des Anstandes, besonders des Berbaudes, auf feiiieSteuerpläiie zu leiikeii. Er hosst, d durch die Beröffeiitlichuiig eineReihe von Borurteilen beseitigt werden könnte, denen man in der aus-
ländisihen Kritik der Wirtschaftslage Deutfchlaiids imnier wieder be-
gegnet, vor alleiii der Behauptung, daß der deutsche Steuerzahler iiochimmer besser daraii fei, als ber in England oder in Frankreich. Der
Einblick tii die Stcuerpläiie soll die ausländischen �Kritiker iavou über-
zeugen, das; diese Auffassung irrig ist. Möglich, das; diese Wirkuiigerwirkt wirb, aber wir müffen sicher Ein, daß die ausiäiidisclzeii Sach-
verständigen, die sich« einer solchen inficht nicht sskischlii  können,ihre Erkenntnis sorgfaltig in ihrem Busen hüten und beleibe nichts
tun werden, sich eines so wirksamen Propagaiidaiiiittels zu begeben.

Die zweite grössere Wirkung auf das Ausland, die die Regierung
von ihrer Beröffciitliclziiiig erwartet, liegt iii der Zukunft. an hat
eingefehen, daß alle Beniühiiiigeiy iii Flugscizriften und ähnlichen Ber-
össeiitli uugen die Unerfüllbarkeit der Bersailler Bedingungen ausein-auderzii etzen, an bem Auslande spurlos abpralleii. Man will iiiiii
den Beweis für die Unerfüllbarkeit des Gewaltfriedeiis dadurch er-
bringen, daß iiiaii beginnt, feine Forderungen zii erfüllen. Man glaubt,wenn iiiaii an der Grenze des Meuschenniögliiizeii angelangt sei iind
iiicht weiter könne, iviirdcii die Bertragsgegiier dann schon sagen: Wir
sehen ein, das; Ihr nicht weiter könnt. Ihr habt also Recht, iiiid wirwollen schnell den Bertrag revidieren.

Herrn Wirths Optimismus in Ehren, aber auch hier fcheiiit erivieder einmal erheblich über das Ziel hiiiauszufchießeir Wenii sich
der Reichsfiiianzmiiiister allerdiiigs von den kritischen Stimmen derdeutschen öffeutlichcii Meinung eine Bereicherung der M ·« ver-
richt, an beiien er feiii Werk messen kann, so wird er gewiß nicht

enttäiifcht werden. Haben schon die Aiideutnngeiy die er uns zuerst« «« gemacht hat, den Ehor der kritischeii Stimmen zu
lebhaften Knndgebiiiigen veranlaßt, so wird «etzt die ermöglichte ein-gehende Prüfung feiner  Entwürfe, für die er be cheiden die Bezeichnungals Steuerre orm iirückweifi, Anlaß werdeii zu grundsätzlichen und
eindriiiglichen Priifungen jedes einzelnen  Entwurfes. Die kommendenWochen werden damit erfiillt fein, unb wenn bem Rei ssiiiatizminister
Dr. Wirth daran gelegen ist, aus der Kritik zu lernen, o wird es ihm
hoffentlich an brauchbarem Lehrstafs nicht fehlen.

Briefweaifel zwisiseüsfüiljii und Iriand
Gent, 21. August. Das Antivartschreibem das der Darfi ende

des �Iiölkerbanbes, �Bicamte SJfd!hii, am I9. d.M. an �Brianb ri tete�
hat nachste enden Wortlaut: ·

Herr rafibent! Sich habe»die Ehre, Ihnen den Empfang IhresBriefes vom 12. Au ust u· beftatigen, der mich davon in Kenntnis
. n .ZEIT-»Pf- t spiXåisi E iskätikäiiss BEPchZPTLSZIik n3� �iiii�°i�.�.�iä�äiiä

gewefeigifit, nzxiisielsfllegenthvtilitn Raäzili Eefragen, obgfie bereit gelegt};ie in ieer ea an en a ene ina an an une men, a e
die feste Uxeberzeugliinxg daß fie sich im Eink an zmit dem ortlaut
und dcsm Beisitlbdes Fölkerbisiid aiHeI bereit er läregi weäbemnbielfea e u erne men. e e e er e an wir iia ver ar

die Eatsacha daß der Oberste Ruf Eine bsicht bekrä tigt hat,alles zu tun, was in seiner Macht ist, damit in Oberfchlef en keine
Unru en entste en und-die Beratungen bes �Böikerbunbrates hinbern.

us ber isku|ion� bie dieserhaib mit dem Obersten Rat
gefuibdåiä hast: abeti erfeheöy goß Riese gln elegäiiilxgtdeä Prügbes er un sraes a ne ar e a an o ne n ran an er-
eben worden ist und da der Völkerbundsrat infdlgede en a eFreis
eit hat, die Angelegen it o zu behandeln, wie er es ilr am wirk-
amftåiälszhabtäiidwiäkx jin icibzeer da twähräixh deråbeijatungener iisres ein renaver enen egerunen
von jedem Akt Abstand nehmen werden der diese Freiheit beschr n-
ken oder einer Unparteiischen Prüfung dieser Angelegenheit durch den

Druchsertag undOsiar Ovid.

Bölkerbuiidsrat 
est, daß der Völkerbuudsrat nicht iiiir die iii der
Obersten· Rates enthaltene Einladung annehmen wird,er auch in kurzer Frist eiiie Empfehlung, bie von allenMit liederii
des Rates einstimmig angenommen worden ist, wird vorlegen önnen.�Der letzte Absatz der Entschließung des Obersten Rates bittct
den �Bölkerbanbsrat, bie An elegeiiheit mit großer Eile zii behandeln·

schaden könnte. Unter dieser Varausseßiiiig hoffe ichEnt ließung des
andern das;

�n

Sei! habe infolgedessen den ölkerbundsrat u einer außerordentlichenSi iig auf ben_29. August nach Genf berufen.fchueßuiig kündigteii " » · »
und »ich felber vom Obersten Rat ein Schriftstücli bezüglich der·« �wird aeitea erhalten würden, die die ZiehUnF der lBren linie inDberschlefien entstehen ließen. I brauche wol; nicht zu etaneii.daß wir glückiich wären, dieses chriftstücli un eventuell eine ge-ichiclätliiche Darlegung in einer mögiichst kurzer. Frist nach vor dem29. uguft zu bekommen.
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Das Kindereleiid in der ruffisajeii
Sdivjetrepubtite

Helfingfokfer Brief.
ABC. Dei: Boitdlomniifiar für das Bilonngswelen A. Lunatichakskientivirft in der Moölauer Prawda ein erfwtitteriided Bild von dem in

Sow etinßland herrschenden Kiriderelend Rad! ieiaen Angaben beträgtdie ahl bei-Kinder in den Huugergonvernements die der staatlichen
ttrfarge zur Lasi fallen, gegenwärtig etwa 72000. maß in
etracht gezogen werden,. daß die Kinder der gleichfalls hungernden

Tartarenrevubtik in diese Berechnung nicht eingezogen find. Luna:-
fchaiski rechnet damit, daß die Zahl der Kinder, die in den Hunger·oudernementd von ihren Eltern verlassen oder in dieser oder irner

tm der tiaatlichen Fürsorge Dur Last fallen, bald die Zah von 300 000
erreichen rb.

Jn der Stadt Saratow gibt es breite eben einige 1000 Kinder,
die von ihren Eltern verlassen oder deren Eltern gestorben sind. Tausendevon Kindern lagern an ben Ufern der Wolga teilweise unter freiemJimmeh um Teil unter den aufs Land gez enen Saaten· Niemandi mmert fit!! um die Kinder, niemand ernährt e. fie leben von: Bettel,
ber Prosiinition niid dem Leiter der Saratowschen
Abteilung fiir Holisbildniig hatte Liinaticharsiibei s n Kt riitri S i«n««ninbiii«led« If«iuot nde ar e der owetreg ernng n e in e etgoreeiiikra weren e ife stand, le Kiaderbeime waren lilii st verfallen
und Geld file ihre Auödesseiun wurde nicht bewilligt. Ball
wei die Beamten daianf in f;
Räumlichkeiten für bie Aufnahme der Kinder sadig eingeschriimaßen, während immer neue Sabine aerla euer Kinder in de
Saratow eintreffen. Jm Kreise Saratam. auf dem flachen Lande fiehtes natürlich bedeutend schlimmer aus. Der Leiter der SamarascbenAbteilung für Volksbildung right« daß man die Kinder vor der Tit:seiner Wohnung und bei den dhcinngen feiner Angestellten laffe oderauf ben Treppen der Behörden nieder ege. Außerdem werden von der
Will; ca« Tag gegen 60 dbdachlose berlaffene Kinder heranaeiilbtb»Ein dicht« Kind rammt in nnier Kiiiderheinu Aber in
unseren Kisderdeiiiieiip Ido die Kinder ohnehin niemals taugefiitteri wur-
den, Iierden diesiationen iewndig bei-hinten, sodahsie zur ahfointenDniigernorni werden, d. h. man mir durch ein ander ain den



bleiben kanii. Ju Samara gibt es solch eine Ktndersiadh in die legten
Gndes alle gefundenen Kinder esandt werden. ·Man kann doch nicht
zulasstn, daß sie auf der Straße erben�L ist die Motivierung des Leitersder Abteilung flir Volksbildung- Die Sterblichkeit in diesem Glauben
ifi ersthlitternd. Lehren Endes läuft alles darauf hinaus, die Kinder nur
von der Straße fortzuschaffen, damit sie nicht vor aller Augen dahin-
sterben. U überall. Man sagt, daß bereits Fälle zu verzeichnen
waren, wo die Mordwinenbevöikerung ihre Kinder einfach in der Wolga
ersäuft. Nicht aus Hartherziakeih nicht deshalb, damit es weniger Esserg i, nicht um irgend ein Sitick Brot zu ersparen flir die Erwachsenen.
sondern deshalb, weil das Herz der Eltern es nicht mehr ertragen kann,
das Weinen und Winseln der kleinen Wesen zu hören, mit eigenen
Aitgen zu sehen, wie sie eines langsamen aualvollen Todes sterben«

Lunatstvarskl spricht in diesem Zusammenhang auch über die Lageder russitchen Lehrer. Er schreibt wörtlich:
Die Lehrer werden bekanutlich schonsiängsi nicht ernährt, wie sie

überhaupt existieren konnten, � das ist ein Rätsel, wollte man nicht
annehmen, daß die Bevölkerung offenbar bis fest die Lehrer ernährt hat-Seht aber kann die Bevölkerung den Lehrer nicht mehr ernähren. Was
wird nun werden? Seine Pflicht zu erfüllen, auf seinem often zuverharren, bedeutet flir Den Lehrer � Sterben. Eigentlith hat Der Lehrer
gar ddie Wahl, gleich zu sterben oder sich auszumachen und dauf los zun ru.

Zur Bekämpfung des furchtbaren Kinderelends schlä tLunatscharslivor, um leben Preis im Laufe eines Monats zwölf Millionen Pud
� Pud gleich 1l3,38 Fig! Mehl in das Hungergebiet zu senden· Mit
150·000 Pud hofft er die hungenden Kinder während des ersten Monatsernähren u können. Die Gesamtzahl der Kinder in den Hungergouvevnenients ichäht Luatscharskl auf 6V: Millionen, etwa ein Fünftel der
Gesamtbevölkerung des Hungergebiets

Poincaros Schuld am Kriege.
ital-J. Poincarfs hat die Geschicke Frankreichs in eiitein Sinne

geleitet, Der iiiibebingt zttni Kriege ühren mußte· Er bediente sichdabei vor allem Nitßlands, dessen elbstgefüh er durch das Ver-
sprecherrder französrichen Rücltendecliung erheblith steigerte. ,,Er hatden rusnschen Staatsmiiiinern das ,in Würde und Kraft« geeinte
Frankretch und als Nücli alt· die Entente cordiale so nachdrilcklichezetgt, das jenen das � ifilio eines Krieges gegen Detttschlandslchließzlnclz nicht mehr so beängsiigend erschien wie wohl früher. Wiesehr ·u nd im alle eines· Krieges ich auf Poincarts ftügte, gehtaus einem Bericht des ruf ischen Außenministers Sasoiiowervor,den dieser im Anschlusse an oincares Besuch in Ru land im ugust
1912 niederschrieb. m bemerkenswertesten darin ist der Schluß, in
dem Ssafonow ausführt, daß er bei dein Meinungsaustaus e den
Eindruck gewonnen habe, ,,daß Rußland in Poincare einen icheren
und perläßlicheii Freund« besitze. ,,Wenit der ltritische Moment in
den internationalen Beziehungen eintritt", so heißt es wörtlich, »sowäre es sehr wiinscheriswerh daß an der Spitze der uns oerbünbeten
Re ierung wenn iiicht derselbe Poincartz so doääsön ichkeit steht, welche einen ebenso energischetiharakter hat undebenso wenig· · "Furcht vor Verantwortlichlieii hegt, wie der jetzigeinisierpräsident.«te Schtild Poincarses am Weltkriege wird noch weiter er ärtet
durch eine ihn sthwerbelasiende Aeußerung des ßaren, wonach iefertkesagt hat: ,Ich arbeite für den Frieden Europas, Poincarks «·. roberung Eisaß-Lothringeiis. Poincarsss Ehrgeiz ist eine
für Europa; wenn Pvincarijs Amtszeit ·vorüder ist, halte i den
Frieden für gesichert«·&#39;.  8üricher Zeitschrift ,,Das Buch«&#39;!. Potncareiai es verstanden, die Entfesselttng des Welteiibrandes noch in seine
Amtszeit zu verlegen.

Tschechisiertingsbestrebungen in Böhmen.
Wie stark das Bestreben der Tschechen ist tsie deutschen Gebiete der

Tsthettiosiowakai zu isthecvisierem ergeben Verhandlungen, die die tschechis
schen Mtnderheiten DeutsthsBöhmens in Reichenberg abgehalten haben.
Sie haben dabei nach einer Drahtmeldung der Frankfurter Zeitung
folgend-es Forderungen aufgestellt:«, lle staatlichen und sonstigen öffentlichen Behörden in den ver-
deutfchten« Gebieten der Tschechoilowakai sind mitzuverläisiaen tsthechtfthen
Beamten zu besehen; deutsche Staatsbeamte, die steh an den hochoerrätesrsthen Versuchen ur Abtrennung der verdeuifchten Gebiete von der
tichechoslowakischen epublik beteiligt haben, sind nicht länger im Staats-
dieufie zu dulden. Das tschechitche Uolksz Gewerbe« und Mitteiiehnb
wesen im verdeutfchten Gebiet ist zu verstärken und auszubauen. Die
Bodeureform ist derartig durchzuführen, daß das den Tfchechen durch
die frewdländisthe Regierung entrissene Eigentum wieder zurlitseritattet
wird. Die Verordnung zum Spraihengeseh ist den nationalen Abwehr-vereinen ur Begutachtung vorzulegen nnd diese zu respektieren. Sodann
ist eine äuberung der verdeuischteu Gebiete von deutschen und öster-reichlichen Benennungen Der Plähe und Gebäude sowie von Denkmäleru
usw. vorzunehmen; alle Siaatsämter, Gemelndehäuser, humaneu Institute,Rar: unD öffentlichen Anstalien  Rranienh�uler, Armenhäuser, Bäder!,n, n Der Staatsfprathe u ver-
sehen. Großdeutsche Fahnen und Lieder s nd bei öffentlichen unt-ge-
buugen und Fesilithkeiteu zu verbieten. Die Zensurbehörde ist anzu-weisen, ihre Pflitbt zu tun. Jn die staatlichen und öffentlichen �Kenner
des verdeutsthten Gebietes siiid vor allem Legiossäre etuzusehenk

Man ersieht daraus, wie planmäßig die Tscvecheu in Böhmen vor-
gehen, um den deutschen Charakter des Landes zu beseiti en. Die Gefahr
dieser Versuche flir das Deutswtum in der Tschethoslowa at, das bekannt-
lich mehr als drei Millionen Menichen umfaßt und flir das Verhältnis
zwiithen Der Tstbecboslowakai und Deutschland einen bedeutsamen Faktor
darstellt, darf nicht unterschäht werden.

»Nie wieder Krieg«
Der Finauzsekretär der Admiralität, Amen, erklärte im englischenlinterhause bei der Anforderung von 11875600 Lstr. zum Bau von vier

Schiffen der Hood-K-asse. Die britische Howseeflotte sei so
ilsgenblicklich Herde eine Flotte von Sthiachtichiffen
SIDD, Der stch bei der Schlacht von Jiitiand  Skagerak! n anderen Tvvs
unvergleichlich tiberlegeu gezeigt habe. be acht solcher Schiffein Bau und plane Den Bau von acht weiteren. i926 werde Amerika
Zwölf dieser Kriegsfthiffe befigen. Amerv erklärte gleichfalls, in der leiten-ärke jeder Macht sei der Mindestbestanv Groitbrltauulens uia ehend.
S! der Debatte sagte After, England werde zur Washington« Ihr
touierenz nicht als Macht dritten Ranges geben. Bsllaire meinte, das
javaniithe Programm iei die Ursache des heuti en Wettritstens Churchillwarnte vor einer Scbwäcduna der britiscven tolle. England werde da-
durch zu einer Macht dritten Ranges herab�nlen.Das politisch ,,reife· deutsche Volk aber ist heute noib Don den
Zhlrstrfen gingenommen, Die Der »Friedensengel« Wiisou ihm im Oktobervor etete

Von der schönen, neuen Freiheit.
Wie die freien Geiverlischafteti �Der Øeivervolosigiteit fieuerii�.

Ein WasseraainSciIweißwerk in Darmstadt ist durch einen neuen
Fall von ioziaiistiichem Terror siillaelegt worden, der festgenagelt werdennin Bei der Firma waren auch zwei Arbeiter beschäftigt, die einer
thri lichen Gewerkschaft onst-hörten. Die sreiorganlsierte Arbeiterschafts Wertes bat Die beiden seit längerer Zeit bearbeitet, nnd teils durch
leberreduvg, teils durch Drohungen zum Uedertriit in die sozialifilfwe
Organisation zu bewegen versucht. Als dies nicht gelang, forderte dertrdeiierrat von der Direktion, sie sollte die beiden thrlstlich organisierten
lrbeiter entlassen, widrigenfalls die A heit nieder elc-gt werden würde.
�Die Direktion hat dieser Forverun selbfiveiständläi uitht na6tlsiltbeu,
vielmehr dem Arbeiterrat erklärt, da sie, wenn die Stteiikabsitht nicht bis
zu einer bestimmten Stunde aufgegeben sei, die A iterschaft srisilvs
entlassen werbe. Jn einer darauf abgehaltenen Be xebsversammlung
stimmte der größte Teil der Arbeiterschaft flir deu Streit und fo kam
das Wsrk zum Stilliegeu. ·

cd dieses uuglaudllche Vorgehen der

e aui von einem
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Wie reimt Ketten Gewerk-sckaften mit ihren ze n Forverunaen ufammen, durch die sie wasiendeu
Arbeitslosigkeit alsvelfeu wollen? ähieud man in der Oeif tliwteit
am: tät-· H auf Arbeit· vertritt, legttrieb ihn mtdvrl tvci traust-users-ItIII. JWMUZOMÆDJII uniszihre wisse. 0o vertritt

eine andere Per- i

· Französisch -ltr die ; Gjg
efahr

d!

Der Hunger, der Dolch in den Händen der Bolstheioiftem
Der tutsische Dtatter Dernitri Metesihkowski hat in einem Briefan Gerbart Hauptmann ein Urteil über Die internationale Hilfsaktivn

flir Rußland gefällt, das die Beachtung der weitesten Kreise verdient.Er schreibt u- a.: nln hat dem ruisischen Volke Die Schlinge um den
Hals gelegt, und die anderen Völker haben sie zuaezo en . . . Ehe man
die Rätegewalt nicht gesillrzt bat, kann man den Mill einen der zugrunde
nehenden Menschen ebensowenig helfen wie einem Erhängtem ehe maneinen Hals aus der Schlinge befreit hat . . . Es geschieht ein Verbrechen,
wie es ein solches seit dem Anfang der Welt nicht gegeben hat; ein Häuf-
lein von Verbrechern ermordet ein großes Volk, und alle anderen Völker
waschen sith die Hände oder helfen den Mördern . . . Man iaerrt vor
Grauen den Verstand verlieren .. Der Hut-get ist der Dolch indertHänden
der Bolschewtsien. Sie brauchen den Hunger wie der Mörder den Dolch.
Sie halten sich bloß ducch den Hunger. Sie morden, schänden und
herrschen durch den Hunger. Sie geben ihren Leuten zu essen und haltenalle andereit an der Grenze des Hungertodes, wie man einen Ochsen
mittels des Eisenringes fährt, den man ihm Durch Die Nase gezogen hat. �
Das ist das ganze Geheimnis ihrer Gewalt. Darum werden sie auf denunaer als auf das Werkzeug ihrer Macht nicht verzithten.« � Ganz
hniich spricht sith in einer Zuichrisi an den �Berliner Lokal-Anzeiger

 t6- isiiche Schriftsteller Jwan Naichiwiu aus. Nachdem er
st ichewisten gewendet, die Rußland zugrunde gerichtet
hätten, fährt er fort: .Unserem ungiticklichen Volke zu helfen ist unbedingt
nötig, aber ihr Deutschen seid in schwerem Jrrtum befangen, indem ihreuch in das Spiel mit den roten Räubern einlaßt, die die Macht in
Rußland ergriffen haben. Wenn ihr eure Hilfe diesen Herrschaften leistet,
so leistet ihr sie nicht dem russischen Volke, sondern seinen ärgsten Feindenund entfernt den Tag Der Rettung dieses Volkes!«

yatiirichteit der« Grenzianddietisieg
der« II. B. B.

Ein schwarzer Amokläuser.
Gld. Diez, a. L., 20. August. Int Zusammen ang niit dein

kürzlich gemeideten Ueberfall eines schwarzen So daien auf ein
Mädchen werden heute nachfolgende Einzelheiten bekannt, die eigen,
welchen Gefahren die deuischesivilbepölkerung durci!s warze mok-
läufer, deren al!l· leider nicht kleiti ist, aus efegt it. Ohne jede
Veranlassung ü erftel ein schwarzer Franzose ein ·hepaar und bedrohie
es mit dem Seitettgewehr. Eine deutsche Polizetpatrouille nahm "eVerfolgung des sliehendenAttentaters auf. a örte sie plötzlich in
der Nähe Hilferufe Als sie zur Stelle kam, fah ie einen Schwarzen« " ·« ringen. Der Schänder floh, ging aber, als er
eftellt wurde, auf den Polizeiwachtmeister init dem Seitettgewehros. bis er einen Hieb über den Kopf erhielt und bewußtlos

zusamm·enbrach. ·· ·· ··Die französische Besatzuiigsbehorde erklart zwar, daß der Schwarze
betrunken gewesen sei. Die Untersuchung hat jedoch ergeben, daßdies iiici!i zutrifft, da er sonst den Polizeiwachtmeister nicht so geschtckt
und so gewandthaite attackieren können. Es bleibt also dabei, daßder deutsche Poltzeiwachtnietster aus Notwehr gehandelt hat.

polnische Machenschaften itn Memelgebieh
. Ronigsberg. 20. August. Zu der Ernennung des Grund-

besitzers Schultz zum ltoininissarischen Landrat De_s Kreises �Dagegenschreibt die artungfche Zeitung: »Die es ist ntchts als nur ein
Französisches alschspiel, um den Deuts en Saiib in die Augen zutreuen. Die -ranzosen hatten nämlich ais aussichtsreichsien Bewerber
um Den Pogäegener Landratsposten den Litauer Budrun aus·erselnen,ein ehenialig r deutscher Ofsszterz heute ein Kampf enos e Gaigar aisund eine Dorten�sche Figur· So wie Stepputat eine orhutGaigarlats
bildet, so ist Herr» Schulß der Vorderniann von _�BuDr . er
Pogegener Unterprafekt hat sich sur eine litaiiische Losung der Frage
ausgesprochen. Seiner Ansicht iiach wird Wilng ganz bestimnit denPolen zufallen. Die ·Litauer sollen als Entsthadtgiinghterfur dasMemelland erhalten, jedoch nur dann, wenn Lttauen mit Polen eine
Personalunion eingeht«

Falschineldungen über das belegte Gebiet.
Gib. Maunheim, 22. Auauit Die tlirztiw durch Die Presse ge-

gangene Meldung über eine angebliche Meuterei marokkanisther Truppen
in Esthweiler entbebrt, wie von zuttändiger Seite mitgeteilt wird, jeder
Grundlage, da Eschlveiler noch nie eine marolkanlicbe Besavung gehabt
hat, sondern von den Belgiern beseht ist. Alle Nachrichten aus dem
belegten Gebiet über meuierribe franzöfische farbige Truppen sind mit
arößter Vorsicht auszunehmen. Wenn diese Meldirngen überhaupt DenTatsachen entsprechen, so handelt es sich meist um rein lokale Vorfälle,
aus denen man keine allgemeine Schlußfolgerungen ziehen darf. Da Die
französifehe Propaganda ein großes Jnteresse daran hat, Falschmeldun enüber Das belegte Gebiet rechts des Rheins zu verbreiten, iiiid alle r-
fahrungen von Reisenden über Vorfälie im belebten Gebiet sehr vorsichtig
aufzunehmen. Durch Verbreitung falscher Nachrichten in Deutschland
und den darauf folgenden Dementis, verbundenlmit dem Hinweis auf
Die deutschen Sthauermärchem will die französische Propaganda im �Guss
lanbe die tatsächlichen, sith von Tag zu Tag mehrenden Leiden der
Bevölkerung des Gebietes verdecken.

Zur Befchlagnahme der deutschen Neubauten im
besetzten Gebiet.

Gib. Köln, 22. August. Rath einer Bestimmung des Oberkom-
mandiereudeu Der briiiitben Rheinarmee folleu in Der britifihen Besahurtgos
zone neuerbaute Häuser nur dann beschlagnahmt werden, wenn andere
geeignete Unterkuniisräumlttbkeiten durch die deutschen Behörden nicht
zur Verfügung gestellt werden können.

Gld. König-lang i Pr. 22. August. Mit der Ernennung des
Negierungsrats Steput·at aus· Gumbiunen zum ibesoldeten Präsidentendes Memeler Landesdtrekiortums hat sich der·neue Kurz der  Entente
offenbart. Immer mehr machen sich die Pariser Kulissenfcbieber be.
merkbar, deren Arbeit dahin geht das Memelgebiet als Austanschs
objekt in den polnisthsltiaui chkn Wtlnaer Streit· htneinzu iehen, umdamit den großlitauischen · unschen der Zuteglung die es Landesund Ueberwetsun enes eigenen litautschen tgaxens in Meine! zuents rechen Die» eutschen die es Landes sind troßi rerüberwiegenden
Me rhett egenuber einem so rhett· Machtvorhaben Frankreich; ohnewirksame egenmiitel. Die Entwipkelung der Verhalinisse in neuerer
eit läßt heute deutlicher denn e die Gefahr erkennen die dem

� emellanb fur Die n_ad!fte Zukun blühen ·durfte. ie Besa ungs-
behöroe begünsttt in ·allzu sreund chafiltcher Weise de itauerWün che und ho�gt, Damit dem polnts slitauischen Streitfal im Wege
des ustauschverfahrens ·ein E·nde zu machen. Die IM rheit desMemellandes ist·auch hier wieder»vergewalttgt, indem einem ver-zältnismäßig geringen ·Teil der Bevolkeru , der den gro litauischenreisen nahe teht, seitens der  Entente ein außerordentiches Ent-ge enkommen ewiesen wird, das sich selbst soweit entwickeln dürfte,as mit der· Gefahr des Ueherganges des roßdeutsthen Memel-e ietes·an Die liiauisthe Machtsphare, wenn au vorerst unter eigener
i rovinztalverwaltii·ng, etwa· nach m Kantonalsysiem, zu rechnen
sein wird. Auf di·e·bere iigien Wünsche der Bewohner wird auch
hier von den franzostschgn achthabern trotz aller Selbsibestimmun s-ver·sprechen keine Rücksicht genommen. Dabei wird den Deut Fettdie es Landes durch Gewaltmaßnahmen und �Drohungen Des rä-sekien der Mund gestopft, sobald es dieåe wagen so ten, Die not-wendige deutllche Sprache hiergegen zu fü ren.

Die Abtrennung EupemMalmedys vom Aaehener
Wirtschaftsgebiet.

Gld- Nachen, 22. August. Ja ver öffentlichen Geiamtsihuns derandeiskommer vom 17 August lag ein Bericht des Vertreters der
«, ation Beige� über feine Eindriicke in Eupen und Maluiedv vor, ans
dem hervorgeht, daß die wirtschaftlichen Verhältnisse rieb besonders durch
die scharfe Adtrennung von dem Aacheuer Wirtschaftsgebiet äu
icvwierlg gestaltet haben. Die Grenze und der Zoll haben Die Städte
lachen undEupeu gänzlich getrennt. Ist einen Aacdeuer fei esidiwerer.

zu kommen, als flir einen Belgier nach Holland, was dochMo wolle. ab die Interessen Der deutsden Gewerbe-urch erheblich bedroht werden, wird sich Die Gestaltung
und:uitvt wenigtreiveudeu

der deniscinbelglschen Geschäsisbeziehiingeu unter diesen Verhälmsenwahrscheinlich berichtet-leiern. -

Yersiiiiedene politisch· Nachrichten.
P.-T. Wie der Lokalanzelger mitteilt, hat Der Reichswebrmiuiäer

Angehörigen der Reithsivehr die Teilnahme an dem deutschen malt:r-u-g, einer Veranstaltung, die, vom Naiioualverbaud deutscher
Difiziere und dem Verbande nationalnefinnter Soldaten ausgebenb, heutem Oötadion im Grunewald bei Berl n stattfinden soll, in Urriform ver-
boten. Als Grund zu dieser Maßnahme wird angegeben, daß gemäß36 des Reichswehrgesehes der Nationalverband deuticher Oifiziere eine
i eretntgung sei, die flir die Anaehöriaen der Reithswehr verboten .
Wie das Blatt weiter"böri, ist auch bei der Schuhvolizei ein Befehl ini
Umlauf, wonach auch den Angehörigen der Sthuhpolizei die Teilnahmean dem Frouikämpiertag verboten wird.

WTB �Breslau, 22 August- Der Landesverband der Schlefifehen
Presse hat dem Reicvspostministerium ein Protefttelegramm zugehen
lassen, in dem er aus Die verhängnisvollen Wirkungen der beabsichiigteii
Wirkungen Neuerungen im Fernsvrechwesem insbesondere die Einschränkung
der dringenden Presse· nnd Abonnementsgespräcde hinweist. Es heißt
in dem Telegramm, daß durch die geplanten Maßnahmen der größte
Schaden wirtschaftlicher und politischer Art flir die Taaeszeiiungeu ent-
stehen müsse, und daß dadurch allein in Schlesien weit über hundert
Zeitungen auf das empfindlichste betroffen würden. Aber auch Die
Allgemeinheit, die tu vieler Beziehung im Berufsleben aus schnelle Ve-
ricbterstattung durch die Presse angewiesen ist, müßte durch die nn-
iluge Kurzsichtigkeit des Reichspoiiniinisteriums benachteiligt werden.
Auch desh b muß von dem Plan auf alle Fälle Abstand ge-al
nomiuen werden. 

Die Lage in Oberschlefiem
Oppelm 19. August. Die England» und Jtaliener halten mit

ihrem Urteil über das Ergebnis der Taguna des Obersten Rates, wie
auch über Die mögliche Entscheidung des Völkerbundsrates zurück. Da-
gegen sind die Franzosen eifrig bestrebt, mit allen Mitteln unter der
Bevölkerung stir eine Neutralisation Oberfchiesiens unter Verwaltungdes Völkerbundes Stimmung zu machen. Ebenso wie die Städte
Lublinth und Gutientag haben viele deutsche Gemeinden des Kreises
Proiesitelegranime gegen eine Elnverleibuitg in Polen an den Völketbund
und an die deutsche Reichsregierung gesandt.

Sims, 19. August. Von Nationaliften und Chauvinisien soll an-
geblich der Gedanke erwogen werden, eine Sonderkommifsion schlennigstnach Amerika zu entsenden, um dort silr Die Haltung Frankreichs in der
oberfthlefiichen Frage Stimmung zu machen. Es heißt, daß Brlaud
seibft diesen Plan gutgeheißen und zu unterftithen versprochen hat.

Paris, 18. August. Daß die Franzosen immer noch daran tätig
find, den Polen in die Hättde zu arbeiten, geht daraus hervor, daß dirs
englische Truppenkoirimando in Beuthen die neuen französischen Be-
sehunaspläne in Oberschlesien mit. der Begründung abgelehnt hat. daß
eine Aenderung in der Besehung des Abstimmungsgebietes so kirz vor
der endgültigen Entscheidung nur im höchsten Grade gefährlich wirien
kö Andererseits habe England auch e nen Teil des Gebietes belegt
halten milsseii, über das man sich nicht ein gen könne.

Viele Pfarrer des vberswlefisthen Jrtdusttiegebieies haben Die Ab«
haltung der anbefoblenen polnischen Feldgotiesdienfte unter Hinweis aufdie kirchlichen Bestimmungen abgelehnt. Darliber herrscht unter den
Polen große Erbitterung, und man droht, konttreßpolnische und galizische
Geistliche zu diesem Zwecke nach Obericdlesien kommen zu lassen.

Beunruhigung der Bevölkerung Rosenbergs
Zu den Eingaben der Bewohner des Kreises Rosenberg unge-

teilt bei Deutschland bleiben zu wollen, teilt de Deutsche Ausschuß

II

r
fur Oberschiesien init: Eine Beruhigung der Bevölkerung und eine
Ziverläfstge Aufklarung uber die Frage· erschien dringend geboten.er Deutsche Ausschuß für· Obersch e»sten _ift in  Erkenntnis Dieler�iot-wendigkett durch eines· seiner geschaftsfuhrenden Mitglieder bei derInteralliierten Kommission in Oppeln vorstell·tg geworden und ist er-
mächtigt worden, mitzuteilen, daß niemals die Absicht bestanden habeund auch nicht beste i, den Kreis Rosenberg oder Teile des Kreisesals Austauschobjekt olen znzusprechen Eine solche Behcindlnngj desKreises würde, wie die zuständigen Vertreter der Interallilerien onl-
mission beionien, nicht dem Abstimmungsergebnis enisprechen.

Verstärliungen der Ententetruppen in Oberfehlesterm
Paris. 2l. Ai·i ust·. Wie· ,,Peiit Parisien« meidet. i·st die �ach:

richt, daß rankrei eine �Beigabe nach Oberschlestenjchtäten werde,unrichtig. rankreidg, Englan und Italien werden je 2 Batailloneentsenden. ur für en Fall, daß die Aufre terhaltung der Ordnunges notwendig mache, würden die franxösis ·en Verltarliungen ver-mehrt werden. Bisher fei Der ßeitpun t flir die Entsendung von
Verstärkungen noch nicht festgesetzt.

Polnifthe Scheinheiliglieih
Paris, 21. Augu . Wie die »Agence Judas« aus Warschau

neldet, hat die polnis ·e Regierung in einer öffentlichen Erklärungbekannt gegeben, daß te alle Anstrengun en machen werde, um diekliertagung Der Lösung der oberschlesisclierz Ewige moglichst abankbraen.Sie &#39; von der Notwendigkeit, vollsian raste Ruhe zu bewahren,
überzeugt und fordere die �Beoölkerungauf, Die Geduld, Kaltbltlit kettund Getstesgegenwart zu bewahren, te sie bisher gezeigt hat. ·!

Wehr-los, aber nicht ehrlos.
Der Verein ehemali er Lelbgrenadiere hatte u einem General-

appell nach rankfurt a. alle diejenigen eingela en, die unter den
sieg- und lor eergeschmilckten {fahren des ehemali en Leib· renadier-reaimenis l. Brandenbur isches r. 8 efianDen gaben. nier den
Gästen beöand sich au eneral· Buben orff, Der Das Wort ergriff,um Dem eibgrenaDier- erein feine Wünsche auszusprechen Die Ge-
schithte des alten Regimenis kurz skiz ierend bis zu dem Augenblick,wo das �Regiment Die Fahnen zum elikrie e enirollte und dann
sich in feinen glänzenden Taten auf den vers iedensten Kri swa-plaßen �Denkmäler gefe t hat dauernder als Erz, rief der l errunter B r enge aus: .,We rlos sind wir geworden,

In Freudigkeit und· ent a· ungsvoller Treue wollen
dienen. Das des annes und Leib rena-

diers Pflicht in diesen Ta en, ·die uns s·o sehr schmerzlich emp nden
lassen, wie tief wir esun en stnd.« Bei dem darauf fol ·n Pa-

I rabemarfgh rnarschier e Prinz Oskar ·von Hohenzollerm er ja auch
i enge Beziehungen zum ehemaligen Leibgrenadierregiment gehabt hat,« bei der 7. Kompagnie.

Nationales Gurt-finden.
� Die französische irma Morrison in Paris hat in letzter Zeit

Osferien nach Dieutschlan gesandt in denen sie· Thomasschlatkenmehl. D e Antwort, welche i r die Schlesisxen Dilngerwerlte inGoldberg umgeoend Er·iei·lien,·verdient der Oe entlichkeit bekannt«e an e -gegeben zu werden. � » »e e n von daß wir im Inlande Thomasmehl in hinrei-chenden engen erhalten müssen wir es strickie ablehnen, Handels-verbindungen mit einem ande anauknü�fen. Deren An ehö geg mit ihrer Regierun dahin einig s d, ·das deutsch-e Vol durchDen chandvertrag von ersatlles Zum Weißbluten zu bringen undselbst dessen Nachkommen noch in S laverei Zu halten,Z! deren Kommission als Treuhänder in eutschen Landen Oberkstießen! trog feierlicher Beriiündigun der Un artetli keit offen arteiilr ie Polen nimmt und deren aubgelitsie in je er Weie unter-tllßi und so namenloßes Elend über Die frieDliche Deutfehe evöilies
ung Oberschlesiens e racht hat,3! trotz dringen er Proiesie und Vorstellungen � auch von seitender �neutralen � weiter Vergewalttguiigen von deutschen Frauen im
belegten Gebiet durch schwarze ranzosen duldet.Das deutsche Volk ist au Dem besten Wege, durch alle diese
schreienden Ungerechtiglieiten zu einem nationalen Ganzen zirscrmmertsgefthmieded zu werden, und dankt fur die Fiihrerschaft der gnade-: l· 0- I .
«« "sioa«s«iti"etue tkkiisiiche �llntwori, nie Die feber national denktitde
Deutsche Anerkennung zollen wird.
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Dentonsträtiotren gegen den ,,Stählheltn«. «
Als der Verein ,,Stählheim« in Groß-Satze bei Schöiiebeär a.

d. Elbe am Sonntag feine {Fahnenweihe begehen wollte, zu der viele
aiisuiärtige Ortsgruppen unD Militärvereiiie erschieiieit waren, drang
ein großer Demonstrationszitg mit roten Fahnen und Propaganda-
schildern iii das Fe tloiial, ertrüiitnierte das Inventar» und riß die
schwarzsweißsroten ahnen erab. Als man den Etndringl»ingeii den
Eintritt vcrw reit woll j fielen Schlüsse, wodurch eine Frauschwer und mehrere Personen leicht verletzt wurden. Von welcherSeite die Schule �elen, ilt noch nicht feltgeltellt. Auf der Straßerissen die Demonstranteit die Guirlanden herunter»und zwangen Ein-
wohner, die schwarzsweißiroteir Fahnen einzuziehen. BerittenerPolizei gelang es, die Ordiiung wieder herzustellen.

Die deutsche Gegenltste
in englischer und französischer« Sprache.

Die deutsche Gegenliste englischer und frgnzösischer Rriegsberbrecber,welche bisher in einer Million Stück verbreitet wurde, iii nunmehr infolgeder großen Nachfrage aus dem Auslande auch in französischer  la contre-
liste allemaniie! und englischer Sprache  Tito German Couuter-list! er-
schienen. Als weitere Folge erscheint in den rtächiien Tagen eine umfang-
reiihe ausfiihrliche Liste der enaliithen Rriegsverbredzer. Aristhristen vcnAusländern und von im Ausland lebendenden Deutschen, die sich zur
Be cbickung eignen, werden an den Verlag ,,Deutscher Herold«, Berlin
S . 11, Dessauer Straße 6, erbeten.

Lokales.
Art-tust.  Unfäll- 
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Gebrauch wollen,Listen namentlichtritt der Lilie

·Hohenzol.iern".für Kurkosien und
nach Dem Beginn
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nd in einem
das vom zu beziehen ist.

= �ur �Behebung Der Rleingelbnot! forbert Die Regierung vorn
Reiehsrat pie Genehmigung zur Prägung von 170 Millionen Mark inkleiner Münze. Es sollen geprägt werden: 100 Milllonen Mark in
öosPiennigstittkeu, 50 Millionen Martin losPfennigsiücken und 20 Mini-
onen Mark iii b-Pfenniastiicken. Auch Die Prägung von Maikstilckeri
wird erwogen, bisher ist sedoch noch keine Entscheidung därtiher erfolgt. -�
Gleiwzeitig hat, wie verlautet, die Relthsregierung an die Länder ein
Schreiben gerichtet mit dem Ersuchen, die Auskunft und das Drucken
von Rotgeld durch die Handelskammerm Gemeinden usw. zu verhindernund dafiir Tit: sorgen, daß das noch vorhandene Notgeld möglichst ein-geschränkt w d. � Der Reichsregierung Iist durch besondere Ma
nahmen gelungen, die Auspräguugsgrbeit derMiinzstätten außerordentlichu steigern, so daß die Kleingeldnot bereits erbehlich nachgelassen hat. �

le eine Korrespondenz dazu erfährt, hat die baveristhe Landesregierung
bereits äkefättßtlkltrssedtiäig fes Rängen sziür d»e»n 1. Januar 1922 unDn n ung angeor net. reu en egen den Re ieruu s«prgsidenten die bezüglichen Anordnungen ob. g g

=  Unfitte.! Die tadelswerte Gewohnheit. Obst oder Reste von
Obst und Ohftswalen ungchtsam auf die Straßen, insbeiondere auf die
Tiotloiis, zu werfen. bemerkt man auch in der diessährigen Ohstzeitwieder vielfach, .
erscheint. Ufigätickfiääleß » J »» »nug verui a t, o a es m ntere e e nes feden liegt, derselben nahYihglichkeit zu steuer-n. Außerdem hingewiesen, daß die äeriigteHandlungsweise nicht nur eine polizeilithe Bestrafung, sondern auch. still«
Etat?!  ävegäewvlbfåue Ziff! p»p. {mähen ·«Fa»l»l gekommen und eineper reung ei en , eneger t e nagew en arlä erskhrpetverlihung sur Folge haben kann. e« f b M«
Ziemsaeilnfhzäbceliititutlvsesdd gåetkitfnphgslkmhssmSllcbsistiedliw ikeknssrablsI1 1 . Herrn ne ime er em a
hier, ist der Sehlesisthe Adler verliehen worden.

Straßenrennen Des Rgdfahrervereins Rämslätn
Wenn se ein radfportlitbes Ereignis die Gemüte: aller nterefsenten

sum Rai-spart, und deren abl ist hier in Ramslau erfreuli erweise eine
sehr große, in größter uaitnnng gehalten hat, so war es das dies-jährige Vereinsrennen des Radsahrerdereins Nawslau, welches am der·gangenen Sonntag in bester Weise vom tapei lief.er rt nahten-Rennen!

Am Statt  Wasserwerk Namslaus stellten sich dem Vorstand reib.
Kasldiaericht die Herren Bergmann, Paul Breßley Engel, Schwanzes,Reidnih, Memel, Bis» Karl Breßler und Nttschr. Rath Auslösungstarteten sie 8 Uhr 4 in., 2 Minuten später folgte Zieläsnti

Auf der Strecke!
Von Ritscke eiührt, erreichten die Fahrer den GruMarchwiherfönltb. an welchem chwuntek und Paul Biester stii n. Karl Bre�ler,um seinen Bruder besorgt, bleibt zuriick und kann die en Aufenthalt nicht

wieder wettniächen Schwuntek muß aufgeben. während P. Breite: DasRennen fortfeht. Später hat Nitiche Reiiendefekt und ist gezwungen,
. P. Breßler bat d e verloren angenen ca. 400 mempo wieder aufgeholt und besteht die viuengruvve nun·mebr aus Reibnitz Menzel und P. Breizler abwechselnd in der Führung.

Bei Sthönbrttnn muß Reibuih wegen eines Lenksiängenseblers vom Rade1111D verliert 50 m� er erreicht nach etwa o Minuten ledoch wieder die
Spidttiilkvppc Mevzeh der auf einen Sandhaufen gefahren ist, wird
von Reibnih nnd P. Breiter abaebangen. Vor Fürsten-Turnus! muß
Relbnih wie-«- äbsiven um die Lenkstange festzusihraubetn P.
erlangt dadurch zlnen Vorsprung von fast 1000 m. Er fährt telbständlgbis Frieden. wo ihn der brillant fabrenDe Reibnih wieder einholt.
Cbtvttdstcvdet Fiidkssssü vetarößetu sie den Vorsprung um ca. 1000 m �
Zieissvd erleidet reilaufdefekt und wird vom Leitungswagen auf-
genommen. Karl reßler erreiiht hinter Saabe Herzmanm mit welchemer, ab hrend, weiter fährt. �- Jm Priehener Walde schlägt
die Solvet! kuppt iReibnid und P. Breßier! das schilt-site Tempo an undmeiden e nen weiteren Vorsprung. Reibnitz passiert Veinstadt 9°�, mit

Menzeh Der aulaebolt bat, 1 Minute später,ditbt gefolgt von Strick« Hinter Bernstadt ran t Reihttih feinen gefähr-
rat»e

Betten: mit ansgerenitem Arm.Qahsiibåfeiihrunß wird K. Steile: etwa 9 Minuten anfggtalten. Unter

Dem Jubel der zahlreichen Zuschauer langt Reibitih als Erster an. 17-
Minute später P. Bretter, nach IV« Minuten Menzeh dicht gefolgt von
En el, 6 Minuten däräufBrix und ais lehter Preisträger nach sMinuten
. Sreßler. Herzrtiann gab in Langenhof das Rennen auf. Die Siegerernteten alle reichen Beifall. Es winden 44 km zurückgelegt.

Resultate:Herrenisuniorem 1. Franz iiietoniy 1 : 34 : so, 2. Paul Vreßler
1 : As, 3. Menzel 1:39 : 30, 4. Engel 1 : 40, b. Brix 1: 46, 6. KarlBreßier 1 : 54. 

Beamten-Rennen.
n Bernsiadt läßt der 2 Vorsivendg Herr Tbienel, die Herren

Ogros i, Mistbke, Hännig, Jakob und Skotnik 9" bei starkem Gegeuwind
vom Statt� An der Kreisgrenze verlassen Hgnnig und Skotnik das  Eros
und haben bald einen erheblirden Vorsprung erhalten. Sie wethselten in
der eilhrung und blieben bis am Ballhaus zusammen. Hannig verlor
die edale, konnte ch Eingehilßte jedoch bald wieder einholen.Zakobs Mifehke und Ogroski blieben von Anfang bis Ende dicht zusammen.anng erreichte gis Erster 9�� Das Blei, 1 Rrdlllnge zuriick Skotnik,
9� aiob, �I: Rädlänge zurück Mifchke, nach ütikädliingen Ogroski. Auch
Den enioren-Fghrern wurde kräftiger Beifall gezollt. Es wurden 14 km
zirriick elegt.g Resultate:

Herrenfahrer-Senioren. 1. annlg 35 Min., 2. Skotnik 1 Rad.
länge zurück, 3. Jakob 38 Min., 4. ildale V: Radliinge zurück, b. Ogreskl
2 Radliingen zurück.

Die Sieger fuhren mit Eiihensträußen gefthmilckt zur Stadt. �
Nathmittags sanden sich die Mitglieder des RädfährevVereins nebst ihren
Angehörigen im Schivunteiithen Lokal ein, um Die Vereinsveraustaltung
durch ein emtitliches Beisämmensein zu beschließen. Gegen abend be-reitete der orftand, wie immer, so auch diesmal, den Kindern eine große
Freude durch eine Lampionvolonaisr. Der Garten erstrablte in ben-
galisihem Lichte. Nach 8 Uhr begaben sich Die Kameraden uiit ihrenDamen in den ldzbn renovierten unD a. T. neu ausge�atteten Saal.
Dort fand Tanz statt, dem fleißig zugesprochen wurde. Jn einer der
Pausen erfolgte durch den 1. Vorfitzenden Herrn Kottke die Verteilung
der Siegervreise, die aus wertvollen Gegenständen bestanden, und brachte
nach einer entsprechenden Ansprathe auf die Sieger ein dreinialiges �im
Heil« aus. Eine angenehme Ueberraschung bot den Zuithguern ein kunst-
fettig ausgeführte: Sech erniederradreigen· Die Fabier ernteten stilrirtifthen
Beisall- �- Ohne Zwei» rd dieses Vereinsrennen zur Hebung des
Radsportes in unserer cotadt beitragen und steht zu hoffen, daß in Bälde
der iithrige Rgdfahreriiierein größere Strecken zur Aussthreibung bringt.
Dieshezilglithe Wünsche wurden verschiedentlich lautbar. ·gll geil�!

f� 
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Dann Handwerk in alter Zeit.
Aus den Akten der Bäckerinnung zu Namslau
Am 8. August 1598 genehmigte Der Rat der Stadt Namslau die

Errichtung einer »Bruderschaft der BetkenknechteN Wann die Jnnung
der Biititermeifter vegrliuoet wurde, lit nicht mehr festsiellbar jedenfallsist sie etwa 2 Jahrhunderte frtiher erfolgt. Das über Die I. Zusammen-
iunft der Beckeninesbte niedergelegte Protokoll lautet folgendermaßen:Laus deo semper!  S3ob sei Gott immerdari!�Anno Domini 159B Den so. August ist allhier tu Nambslau die
Bruderfihaft der Betkenlneihte mit Zulassung eines erbaren Rates auf-
gerichtet worden, undt haben den ersten eingang gehalten und ngch band-
werksgebrguih aufgeiegeten Beiträge bezahlt.a n nn die frommen Beckenineihte einhellig! zu einem
Vater  Herbergsvater! gekieiet, Den erbaren Martin Albrecht undt die
Herberge älidahin geleget undt seindt von einer erbaren Zeche zu Banger�verorbnet die gutb erbaren Georg Franzke und Caspär Sktarek

Zu Beckenknetdten aber sind gtkoren Hanns Brettschaeider undt
Andreas Franzkr.Sonstens seindt damahls nvch folgende Knechte her! diese Bruder-
sihaft zuwesen: Michel Wahlen Martin Scham, Martin Franzke, Wälter
Birtswiq Hanns Hoimanim »Jeder zur Hiiiffe gegeben 12 Groschen derBkuderichafft und vom Einswreiben 3 Groschen. Undt Andreas Franke
hat verehret 3 Thaler zur Aufiiehtung dieser Bruderfchafft.«

Die dom Rate zu Namslau genehmigten Saßungen der Bruder-
sthaft find gleichfalls noch in Den Akten vorhanden und werden demnächst
mitgeteilt werden- F· T·

Aenderung der Fernspreehgeblihrem
Vom» 1. Diitober ab »komn»it die» Pguschgebühr für Fernspregpanschlüsse»in Wegfall. Dafur» wird eine ähklche Grundgebühr undeine Gebuhr von 25 Pfg. für·1edes»Or»t»sge prach erhoben. Im Orts.

fernsprechnetz Ramslau beträgt die iahrliche Grundgehühr 460 M·

Deutscher Gewerlischaftsbund
Wie aus dem Anzeigenteil der heutigen »Aus-gäbe ersi tlich,sindet am nächsten Sonntag ein von Den christlichen Arbeitne mer.

Fwerkschaften oeränstaltetes Sommerfeft tn»Strehlitz» statt. Von demeftehen der christi. Gewerkschaften des Kreises hat ja die Oeffentlich-keit um ersten Male bei Den Wahlen zum Aus ihuß der Orts.
Krän enssiässe etwas gemerkt. Das» ständige Wäeh en unserer Mit.
liederzähl wird es ab»er gar bald nott machen,»eine offi ielle Kreis-eitung, Die jetzt nur ein Provisorium it, »zu errichten. Bisher sindes d»i . enden Berufsgruppen, Die chxistlich organisiert sind: Land.

arbeiier, auarbeiter. Holzärbeiter. Buroangeltellte und Handlungs-ehtlfen. Daraus ist ersichtlich, daß eine ganze Menge christlich-
enkenire Arbeitnehmer noch immer in den roten sozialdemokratischen

Organisationen diekgen ihre eigene Ueberzeugung mitmachen. hnen·be· · ee enheit ugerufen: ��omnitau uns! Ihr gehörtu uns» � Ein fre lieh vie verbreitetes und leider oft genug e taub.es Marthen it der Vorhä man lionne nicht aus dem Meriiände
austreten. wei derselbe in dem betreffenden Betriebe einen Tärif
abgeschlossen habe. Nein, man kann ferner lleberzeugung gemä sichorganisieren, »wenn man selbst non der vielleicht sozia · ttschen ehr-het im »Betriebe zu»m Betriehsrätsmit lied gewählt worden ist! Da-
rum christliche Arbeiter! »Näff»t Euch zu gmmeni Zeigt Euch charakter-stääkozrnäisptretet ein in die Reihen der Kämpfer für Wahrheit, Freiheitun e .

Frei: zlamgwiftfmasc aber
steiwillige Zwangs-wirtschaft filr man.
» chUnte»r» dgl? 196 Iul»i»»192t»» tziltesdge Reicläswirtsasmt, a a i. uu es aresäeEtelle über Den inländisthen erkehr mit Fläszs auf .

Daraufhin Festen· Bestrebungen ein, gortvätwirischaftliche Verein-barungen u»tre en mitder Tendenz, eine retmtllige Bindun zwischenaltern und Ländwtrten zu schaffen. Die Fläcgsbewtrtsschaftung sollte also für die Zukunft den Charakter einer freiroiliigen
ßwan swirtschäst erhalten.it» dieser Tendenz fänden am 26. Aufl in Breslgu und am28. Iuli in Berlin unter dem Vorsiæ der eichswirts äftsstelle für{Flachs bezw. der Deuts en Flächss esellschaft  D. F. .! Sißun ender Spinner und Röster tatt, zu denen Vertreter der Ländwtrts aft
zugezogen waren. » » »Das Er ebnis dieser »St ungen darf dahin zusammengefawerden» daß urch Den Wider tänd aller maß ebenden Landwscrte
keinerlei Kartellterung oder Kontingentierung u tande kam. UnsereStellun konnte um fo weniger eine anbere sein, als man sich
Eindru es nicht erwelren konnte daß der Industrie dabei vor alldarum zu tun war, h in einem stärken gebundenen deutschenzflächsibau einen Rückhalt für die Preisgeftälun Des Importflalangen. � n Der ung vom 28. 7. inPl· tpreife fürR 1921o a
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höhere �Dreille wollten troß länger Verhandl-arger unD größter

�äinftäengitingen leigenbs De�; täerirekä Der ßaäitäwirttldyaft dick Veätreäerer ndu rie uii es ö erver n es ni no ieren. s i a r
s»»e»l»bftio»ck»isrstfirxd»·»ichbn»iem»c»i»i»id»»än»die Preise gebunden, auch die Industrieit er rei e e eint in auf.

�Die Ricztpreise stehen in keinem Verhältnis zu den Ausländsi
reifenf�läybi�i gelgiiei; txt d»ie»cb»rnt»e ghänz »s»ch»äechtväusge»f»ailen. Jerei e iir o a s iii or e r o uii ie rei e ur gear t-eten Flächs, die heute schon über den deutschenPreisenitehem werden
ehr bald wieder steigen. Nämentlich die Besitzer von leidlich gutemsfiohflachs, der in diesen Zähren sehr selten ist, sollten si »rnit de»mlllerliauf öticht»»iib»erßileii. »»chreife, die weit über die Berliner« tchtpreiseingus e en, in i nen er.! llcin Dem künftlichen Preisdruck, den ein großer Teil der ver-
bräuchenden Indittr e auszuüben versucht, zu begegnen, müssen wiruns zuverlässige ärktiiotierun en verschaffen. Von den Notierungeii
der in Sorau ebenfalls Durch die Industrie ins Leben gerufenen Lein-börse haben wir nicht viel zu erwarten. Au erdem werden dort
solche zur Zeit noch ärnicht herausgegeben. it Rücitsicht auf die
in Men e und Bescha enheit außerordentlich schlechte schlesische Flachs-ernte erldjeint es Doppelt geboten, da Ländwirte und �IRöfter, foweitletztere nicht der verbräuchenden Jndukstrie angehören, fest zusammen-alten und dem Flachs herausholen, was herauszuholen is»t.ie {Fachabteilung für Flachs des Schlesischett Ländbundes ist dieStelle, »welche dazu beru en erscheint, die Interessender flachsbauejidenLändwirte und landwirt chäftltcheti Röster zu vertreten und zuverlässige
Marktberichte herauszugeben.Wir fordern alle Interessenten auf, von allen �Berhliufen. die
fie tätigen, dem Landbuud sofort Mitteilung zu machen, unter genauer
Angabe des Preises, der Menge und Beschgffenheit der verkauften
Ware. Auch über alle Rebenbedingungen  Liefer eit, gleichzeitige
Abnähme von Werg, beim Verkauf von Schwing achs»usw-! wclte
zu berichten. »Die Firma, an welche verkauft wurde, l0l1__l1id!i genanntwerden. Es übernimmt aber Ieder, der Mitteilungen uber Verkaufemacht» leickdeitig die Verpflichtung, dem Landbunde auf Wttnsch diesehri �iegen bmachungen, welche die Verkäufe betreffen, vor uie en.
Letztere Bestimmungist e«·f erli » weilvorauszufehen ist, da» un er»eGegner die Zuverlässi t der Notierungen des Ländbundes in wei=
fel zieheii werd . ke 

le e sollen ällwöchentlich iit der seitschri des
Läiidbundes veröffentlicht werden. »Als besonders wichtiges Ergebnis der Berliner Sitzung mußvermerkt werben, daß es den Vertretern der Landwirtschaft gelungen·st, die ßufage zu erreichen, daß keinerlei Beftände aus der 20 er
Furt? �vom 1. August ab irgend einer Beschränkung unterworfenein o en.

Wir müssen sedoch zunKenntnis bringen, daß von der D.F. G.
versucht wird, die e eindeuitge ßufage zu umgehen. »» Solange dieseswenig loyäle Ges äfisåebahren »der D. F. G. anhält, wird es stchhlen, die D. F. . schlechthin als m? mehr vorhanden anzu-ehen. Es mu der D. F. G. durch unser erhalten unbedtn t zunt
ewußtsein ge rgcht werden, daß die Landwirtschaft an ernma gege-

beneii Zusagen nicht deuteln läßt. Kreiswtrtschaftsverband

sie Einkommensteuer vom 3rdeitoloyn.
Die Uebergängsbestimmungen für den Steuerabzug.

Die Neuregelung des Steuer-ab ugs, die durch das Gesetz überdie Einkommensteuer vom Arheitslo n vom 11.»Iuii 1921 geschässeir
, erhält erst vom 1. Januar 1922 an vorausstchtlich GesetzeslträftBis dahin gelten, und zwar vom l. August l92l ab

Ueber augobeftimmungem
durch welche die im  Beleg eftgelegten Bersiiciftigungen den Arbeit·nehmern schon seht zugute kommen sollen, ie Uebergängsbesiimmunsgeri bezwecken in der Hauptsgczz daß je t schon eine einheitlich
r inun der nach § 13_ E_. St. . »zugela enen Abzüåe ür»Werbungs-holten. ersicherungsbeitra »e erfo gt, und zwarm t_ u _wirliung voml. Llpril 192l. Die etnheit tche Anrechnun der Abzugexrr Werbungs-ko n w. bewirkt nun, daß bei der Fest tellung des teueräbzu es,die sich bis» zu dem Inkrafttreten des neuen Gefäßes na den is-herigen Besiimmung»en zu richten hat ohne Ausnä me der ruttolohnugrunde zu legen ist. Es mußte Da er auch die bisher vorgeschriebeneefreiung der Ueberstunden vom teuerabzug wieder aufgehoben
werden und r Steuerabzug nunmehr streng nach dem Gesetz, Daskeine Ueberstundenbefreiun kennt, gehandhabt werden. Weiter i
können nunmehr» die Krän en-, Invaliden« und Auge lltenversirungsbeiträge nicht mehr vor der Ermittlung des Steueräbzugesäbgerechnet werden, weil» eben der ganzen Berechnung der Brutto-lohn zugrunde zu legen ist. Durch die geschlofsene A geltung allernach § 13 E. St. G. zugelässeneri Abzüge sind die Versicherung-ober-träge ohne Ausnahme m teinbegrtffen.

Nachdem der Steuerabzug �0 o. .5.! unter Beachtung vorstehen-der grundlegender Aenderung vom Bruttolohn ermittelt worden ist,
d. h. nad!bei_n Die nach den spgeltenden Beftimrnun en freizulässendenLohnteilhetrage � se 4M. täglich, 2491i. wöthentl , 109 M. monat-
lieh für Mann und Frau bezw, 6 M., 36 M» 150 . fur jedes zur
Haushältung gehörende mindersähri e Kind � abgelegt worben nb,Eifrig?  gut Ah geltung der mehrfä erwähnten zuge nach 13. . . no

��60 M. bei Iagesentlohnnngen,3,60 M. bei Woehenentlohnteiigen und
15.- M. ei Monätsentlohnungen

von dem ermitteiten Steuerbetrage ab esetzt» werden. » »�Das fol enDe Beispiel soll nunmegbr zeigen, wie ein Arbeitgeberbei allen naä! dem l. August 1921 falltg werdenden Lohn- oder
Gehgltszahlungen zu verfahren hat.

Beispiel A: »
Verheiräteter Arbeitnebinsber mit vier minderjährigen Kindernund einem Wochenlohn von M.:

O 
P! 

I«

n.

e An-f0 
fl.

Woiheniohn » 350,- M.davon äbzugsfret � mal 24 unD 4 mal 36! I92.- M.
visit-wa- M.

Ziervon 10 vom Hundert _ 1 M.aoon ab zur Abgeltung der Abzuge nach § 1:1 E. St. G. 3,60 M.
1 2o M.demnach einzubehaltenIn dieser Weise estältet sich das reåu är»e Abzitgsv ähren.In Den&#39;enigen Fällen a er. in denen einem rbeitnehmer in der Bettvom l. pril 192l bis 31.Julilsi2l vom Lohn oder Gehalt aus ir endeinem Grunde entweder keine Beiträge für Werbungskosten Verkehr·rungen usw. oder nur die Beiträge zur Kränkenliair. Invaloder Angeftelltenversicherung abgezogen worden sind, önnen ihm rdiese vier Monate, aber nur n der eit vom 1. Au uft19_21 is

31. Oktober 1921 folgende höhere Abge tungssäize zum usgleich abi-
gezogen werden: 

t,40 M. bei Iagesentlohnungen,
8,40 M. bei Wochenentlohnungen und
35,�� M. bei Monätsentlohnungen. 

Beispiel B:
�Der leiche Arbeitnehmer: &#39;
Zooåenlsrhn fr « <2 i 4 D 4 l 36! 330" H«ävonäzugs ei«mä2 un ma 13- .

Rest 158 Hi.
iervon 10 vom Hundert 15,80 M.aoon ab zur Abgeltun der Abzüse nach § 13 als Ausgleich für ril bis uli 1921! 8,40 M.

demnach einzubehalten 7,40 .Nä m 31.0ktober 1921 gilt aber Dann wieder Der aus dem
ersten Be spiel ersichtliche einfache Satz für die Abgeltung der nach
§ 13 E. St. G. zulässigen Abzüge. · · »Als weitere Ueber angsmaßnähnte hat der Reiehsminrfier der
Finanzen ugelässen, da diejenige« Arbeitnehmer, die fegt fehonmitteliofe ngehörige zu unter alten haben, eine Erhöhung des ab«zugsfre en Teiles beim Fing amt beantragen können.

Hervorztthe n ist noch. gß«das neue Beleg keinen Unterschiedmehr zwiscl enem �ftdnbtgen en Arbeitsver-hältnis Iren �Damit aber auch den dixn Arbeits«verhältnis i hensden Arbeitnehmern �- als 018e i men wiss-betteroder ander  anfeinzelne tnndenbe nat-die
nach § 18 if. St. O. zugela Abz e angerechnet werden können.



itt in diesen Fällen der Abzug in folgender Weise vorzunehmen: �Biszum 1.Jan·iiar·1922 mtrb bei ber Steuerbehanblun bes Einkommens
aus nichtstäiidigem Arbeitsverhältniswie bisher ver ahren·. Es werdenalso 10 v. H. des Arbeitslohnes einbehalten. ür die Zeit vom. s 31. Oktober d. IS. werden zur A geltung der mehr-
fach erwähnten ulässigen Abzii e« fiir je Zkwei Stunden 4U �Dfg. oon
dem ermittelten teuerbetrage a gesetzt. ach dem 31_.Dhtober192ltmb dagegen für diesen Zweck nur 15 Pfg. für· fe zwei ·Stunden ab-gusetzteit Die Aiirechnung des steuerfreien Teiles für die Personen,ie urch das neue Gesetz auch für Stundenlohner iGeiegenheitsarsheiter! mit lieh gemacht worden ist, findet ohne Ausnahme erst mitdein nliracfttreten des Gese es Anwendung. _

ei �ranhheitsfä�en, ·rbeitseinstellungen Streilis etc. wurden
nach dem bisherigen Recht di·e entsprechenden Abzüge nachträgiich por-genommen. Nunm r ·ist die nachträgliche Anrechiiung ·durch einenneuen Erlaß zugieich mit der Aufhebung der Abzugsfreiheit fü·r Ueber-stuiöden at! er Kraft gesetzt worden. Raehträgiiche Abzüge sind nichtme r mo .

{Reiner Dienstaufwand bleibt auch iiach dem neuen Gesetz
einliomniensteuerfrei und deshalb befreit vom Steuerabzug

Durch die Uebergaiigsbestimniungen ist das Steuerabziigsvev
fahren voni Arbeitslohn zunächst endgültig bis zum 1. Januar 1922geregelt· Für die Abführuiig der abgezogenen Steuerbeträge find die
bisherigen Bestimmungen maßgebend.

Gesunden: 1 Tasrhennhn
Der Eigentümer hat steh zur Geltendinaehung feiner An«

fpriiihe binnen 4 Wochen bei uns zu melden.
Nainslau, den 6. Iugusi 1921.

Die Polizei-Verwaltung.

Statt Karten.
Für die aniaßiich unserer Vermählung erwiesenen

susnierlfaiiiieiten sagen wir hiermit allen unseren
herzlichsteii Dank.

Roms-lau, im Iiuguii 1921.
Wilhelm Ehemann u. Frau Marie

geb. Kisse-

{für die anlctßiieh unserer Sermähliingsseier
ertvieseneii Aufmerisamieiten und Spenden

bannen herzliehst
Gtriegau. im August 1921

Ilrthur werner u. Frau Hedei
geb. Weisner.

Für die nnd aniasiiich unterer Hochzeit erbitterten Auf-
merlsaiiiieiten Banken wir herzlichst

Böhuiwih im August 1921
Johann Golibrzuch u. Frau Elisabeth

geb. Klonz.

-Freitag- den 26. August, abds. �J-8 Uhr
bei Opitz, Dt. Vorstadt

· Oeffentliche ·
Mieter-Versammlung

zweit; Gründung eines Mieterskiiutznereinå
R e s e r e n :

Herr Lehrer Kot-stim- Breslain
sämtliche Mieter sind hierdurch sreundiicbst dazu eingeladen.

Die Einbernfen

Tennis-Turnier
27. u. 28. August in Orts.

Zablreicbe Beteiligung d. T. V. N. erwünscht.
Donnerstag, den 26. August, abends W« Uhr

�K� Tnrnier-Be·s·pi echnngGrimm�s l-lote
Spielausschiiß nnd Tnrnierteilnehiuer.

Zurückgekehrt!

P. Lachmund,
Sentift.

Spreehzeit 9-12 Uhr und 2-6 Uhr.

as Weiden der Rübe auf meiner
Wiese ohne meine Erlaubnis ist
U« ftrcngstens verboten. �X

Gegen Zuwiderhandlungen werde ieh
gerichtlich vorgehen.

Robert Hermann.

�Erohinaielleß.
�Breslau. �Der Katalog der Breslauer Herbstmesfe weist rund

1500 Ausfteller nach, die sidi auf fast alle Gruppen ziemlich gleich-rnaßig verteilen. � Wegen Unterschlagung beim Selbstschutz wurdevor einigen Tagen ein Feldwebel durch die Polizei festgenommen; er
hatte von der Selbstschirhorganisatioii 12000 Mark zur VerwendunginidI·iiterfscs·e derbOrgani atioii erhalten, das Geld aber unterschlageiiun ür i! ver rau t.

Bernftadt In adewitz bestanden zwischen deni Stellenbesitzer
L. und seinem Schwager seit längerer Zeit ernsthafte , wistiglieiteik
Ietzt hat der Schwager einen Ueberfall auf L. ausgefü rt, indem er
ihm einen ganzen Topf mit Salzsäure auf den Kopf goß. L. erlitt
Tage: geht ginge ifserletzuiigksnst Per Täter wurde unter dein Ver:a es or veru es ver!a e.

Dein. Den gro en Einbruchsdiebstahh bei dein 1 Million
3000 �·«lli. eiitweiidet wurden, haben zwei aus Dels stamnieiide Ge-
legenhenscirbeiter Vöhin und Gärtner ausgeführt. Während Gärtner
flüch·tig··st, liräniite �Böhm verhaftet werden; etiva eine halbe Millionwur e Um a genommen. «

·· Iegnu- Bei einein Aiisfluq auf den Groß-Giociiiier verun-
gluclite zu Tode der« Sohn des hi·es. �Rektors Loeber, rund und. LeoLoeber. Er glitt ab nnd sturzte iii eine Gletscherspalte. Bisher ift
es nicht gelungen, die Leiche zu bergen.

Ehren der tm Weitlriege gefallenen Helden aus
wwniakchwitz usztuiriichcn di:

Enthaltung des Starterbatterie
statt. � Empfang der auswärtigen Vereine und Gäste
1�,!- Uhr nachm. Vereinslolal Surma�Wd.-Siarch-
wie. IV« Uhr mithin. Iusinarfcb nach dem Fcftplaß

das Feft-ltomitee.

E? 
s:

Sonntag, den 28. August findet zu

Deutscher Gewerisehastsbund
Sonntag, den 28. August 1921
in Strehlitz, Gasthaus Sonnei

Sommer-Fest
der christlichen Gewerkschaften

� im Kreise Namslam
Festfolgu
antreten der Ortsgruppen u. Ver-
eine am siriegerdentmal zum Fest.
zuge nach Sonne« Garten. �

2 Uhr naehm.:

Segrtißuiigsaiifpracbe
Konzert der ttreuzbnrger Stadtlcipeiie.

iskapellmetster ßrimnt!.
Festredr.

smarten dem ask-zeu- engagieren, Preis-e en.
Jn den Pausen: Gesangsi nnd humoriftifche

P rträgo es
Sei Eindruck; der; Dunkelheit: Feuern-erst.
8 Uhr abends: gefallt�.

Alle Angehöxigen u. Freunde unserer Organisation
seien hierzu freundlicbst eingeladen.

die OrtSgruppen-Vorftände.
Mitglieder Verbandsabzeiciien anlegen. Für Ins·

fpannung sowie Aufbewahrung v. Fahrrädern ist gesorgt.

I;LE« illllllliilillllliililiiillliiiillllllllllllllllliilllllilllllilllillllliliiiillilllllliliiiilllilllllilllllllllilll

ildiilsiiiiiiiiiiiinlni iiiiiiilliiiidsiidliilliiiiidiliniit.
liiiiiliiidiliiiiililiiiiisiliiiiiiiiiiisiiildliijiildiiiiiunsinllldn

Ortsgruppen Sllamslau.
Wir nehmen möglichst pollzcihiig an dein

 i·3rmrikscl1dfts-Frst in Strihlit
Leiterivagen Reben am Sonntag 12V- Uhr

bei Frau Schnitt-i, stasernenftr.
Meiduiigen der Kollegen, die bestimmt mitfuhren,

bei den Vorsitzendem

Ylllittlllllilllllllillliillllllilllliiiiilliililllilliiiiiiiiliiiliillilillliiiilliiiliiiiiiiliiliiiliiliiiiiliiilillä
Zu dem am Sonntag, den 28. d. �mts. im Saale

des Herrn Gastwtrt Rraute, Hönigern startsikidenden

Erntesest
das Komitee Eckersdors

Anfang 3 Uhr.

Nebcnverdiensti
Zum Einkassieren von VersicherungssSeiträgen

und zur Aufnahme neuer Mitglieder in Eidam-lau und
Unigegessd nnb eine zuverlässige Persönlichkeit gesucht.
G. W. Luke, Detttcherungsmtiro

�annBlan-Iltttabt.

IIIIllllllllllllllllllllIllllllllllllllllllllllllllllllllllillIIIIIIIIIIIIIII 
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labet ergebentt ein

Schweidni .
Martin.

Scheune Getreide ausbrotch, rt
liurzer Zeit eintrat

Ganzton.es
brachen, zur Wehr setzten und ur
troffen wurde. Der Verwundete
verstorbeii.

Neustadt O.-S. Iii dein
Teil des Kreises dauern dieHändler an, di ·
natürlich verschob

Kattowitsp

Apo begleitet.

durch Messerstiche in denK
Brieftasche mit 1860 Mk. beraubt.

H, iidiidxiigiiinidiii
Donnerstag, d. 25. d. 9ms.

8&#39;]: Uhr abends

Mitglieder-
Versammlung
bei Herrn Jacob.

Der Vorstand.

beamten ebenfalls von der Wa e Gebrau

u

Hier wurdenpoiiiische Spione Verhaftet.ls der Gutsbeglzer Bleischwitz in Dürrsharth in Eier«· " ein Treibrienien der Dreschmafchiiic
iind schlug den Besitzer so wuchtig gegen den Kopf, daß der Tod naih

· Im Revier Tiefeiifurt des Görlitzer Stadtforftes kann
_ zu einem blutigen ZusammenWiiderern. Als sich auf Anruf dieM zwischen Forstbeamten undilderer, die eben ein Reh auf·

Waffe griffen, niachtendie Forst-· , wobei ein Wilderer ge·
ist trotz sofortiger ärztlicher Hilfe

um Abstiminungsgebiet gehörenden
·· etreideaufkäiife durch auswärtige-e die hochstcsn Preise bezahlen.en.

· Am l3. d. �JR. hamen fünf tchrner belabene Niiiitiiri
wagen die Grenzstrasze entlang und fuhren am Nachmittag desfelbciiTages leer nach Polen zürnen. Die Wagen waren von polnischer

Das Getreide irird

Fzindenburg Aiif dein Wege zuni �Bahnhof wnrbe der Boden:
meister Noschlia ans Zaborze hokibvier &#39;nngen Biirschen überfallen,oo e ensgefährlich verletzt iind seiner·

Dachipiießen
GllftecitttsgeIeffiettfstich.

Gold. Damenuhr
iu verkaufen. Zu erfr- in der
Erd. d. Si.

Kalb, Zement
und tämtl.Vaiiartiiiei

empfiehlt zu biliigften Tagespreisen

Otto Ky
Sei�ert�: sacht.

Eiseuhaudliing Namsiain Ring 4.

nast,

Jn der tsiacht vom 19. iurn
20. d. Aus. ist ein Fußball
aus dem Schulgarten entwendet
worden. Vor Anlauf wird ge-
warnt; evti. Senachrichtiguiig
erbittet
Schule Reustlliarchrvitz

«« Sonntag aiif
 deuiWege vom
Dorf zum Bahnhof Führer·
schein u. veisch andere Papiere
verloren! Gram Belohnung

ie- kbaclewarinems .-
icIoseri«.s.",M.-k-«nok,sei-indessen. 
Hersteller : Henkel GrC"&#39;Düsseldo5f:

Wiisiije zum Plänen
nzkcititit äob, Hospitalgosse 2.

Reue feinfte

Sihottrniieriiige
empfiehlt 
I. Reibnitz
Kindermagen «« �m�eteg. u. eins.
neu u. gebt. von 100 M. an bei
Wollte, Breslau, Lcssingi
fttaße l1. Sei Kauf Retfeoeratit

EinLänferschmein
zu verlaufen bei

�opha, Dbentlßtllau.
Ein

Elegante
�cbt zum Sestauf bei

August Wabnitn
Anton.

siiiiiejliiiiiiilsiiilige
mtt  Einlagen von 1U00,� an
bei gutem ständigen Ein·
kommen btetet große Aktien:
gefellfchaft mtt Realwerten
von uber 5 Millionen.

Osferten u. M. H. �B. 6E
an die Exp- d. Si.

man. Entsinnst-rieselte-
sofort getucht. Randarbeiter
herbringt.
W. Pohl, Schuhmacher-ein.

Sanges, kräftiges

tsssädihen
für Hauswirtschaft und Kiiche
zum l. Oftober [nicht
in« iiiiiiiiliiiiiiiiididdn lliiili

Grimns Hotel
fucht zuin Antritt am 2. Di-
tober 1921 ein sirmes,

selbständiges,
Sinbrnniiidnirn
Tuchtigeh iilteres

Alleinmädchen
für I. 10. sucbt

Frau G. Zimmer,
Wtibelmstr. 6.

Welt» led., fol. Herr sucht p-
1. September oder später liess.
Zimmer m. Bett, edit. mit
Beipfl ung. G.fl. Ilngebote
unter . M. an die Erd. d.
Slattes.

möbliertes Zimmer
mit �In ober voller Pension von
jg. Kaufmann p 1. Sept. ge-
fucht. Dis. u. D. W. an die
Exp d Si.

man. Zimmer
an 2 Herren mit Pension so-
fort zu vermieten. Wo, sagt
die 612p. d. Si.




